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gliche Bekanntmachungen
Stadt Hochheim am Mam.

) M 'Kx. . Staats » • Feuerwehr.
^oil '̂ ’v ^un ^ender  Pflichtfeuerwehr , die infolge der

,l aS$  ^ leicniqen ?m nn Heeresdienste angeordnet worden ist. werden
^ !^ °nu°r ^ ° '«,chaste„, die in der Zeit von, 1. Januar 1870

“ ' April l geboren sind, ausgcsordert, sich am Sonnlag,
stlle». ' ' •’ '" orgens 7 Uhr im Hofe des neuen Rathauses

. . . §""N25. 1881
slir-h J Zu gesteh

“SSW*
. . Di- »r.°'nzufinden

_ j .. .... - Uhr im Hofe des neuen Rathauses

@1# ^ '’ kobei einjujĵ ^el  freiwilligen Feuerwehr haben sich eben-

c """) fiel)
a- den 20. April 1915.

Ä

Der Bürgermeister . 2lrzbächer.

^ ..D-r Bekanntmachung.
11er e uti'o'' r:*Cr  Eldnlf Eleßler von hier ist zilr aushils

jöiothe ., tmei5 ^achtwächterposteirs angenommen u.
^eirna hn ..

' -r'c.. den 19. April 1915.
_ Der Magistrat . Arzbä  che r.

. ruZ ?. NM
^die

l'o

" ^ finden  Taubenschlüg
x ^ lchheimi ?rnr‘irt)t schaden.

' ‘ E , den 20. 2(prif 1915

Bekanntmachung.
vom 19.

. .. „... _ _ „.eses Mo-
;cn gehalten werden müssen,

Nviz"̂ bStzZ8 20 der Nassauischen Verordnung v
.daw» Taube« , °',9corbnet, daß von jetzt bis Ende dieses Mo- . Wt s . . den Taubeniclilüaen0,Rallen merden

Der Bürgermeister . Arzbächer.

«He UOCHfhvin" uu| |muen , imiu/ utu u><
„fPSufer “’etet. werden, über sich zu einem solchen Ver.
^ also ti_’̂ ’r einen y " eberelnstimmung zwischen Verkäufer und

.Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis schließt
1 für einen oder den anderen Teil keinensalls

.rt !kküNn«„ ^ fsasiunn fssie zu meiner Kenntnis gelangte verschicden-
llt 0 -Preis - -î gen y, asitzehtlich der Strasbarteit von Zuwideihaad-
-riss ^ l »tch JHr den finnh r ^ vom 4. August 1614, betreffend Höchst¬
er" ' ,Hochs.Andels a7 'd-l Nahrungsmitteln usw. weise ich hier-

stKeitez-,a?Srfekes " § 6 3 ' ffer 1 und 2 der neuen Fassung den
•HeüCr  Prelle ,ir f>in.' rUnM„Jn V^- Dezember 1914 (Regierungs -Amtsblatt
° »»der̂ ^ " chrestp/ " 'cht "ur der, welcher die festgesetzten Hochsl-
gcsd ' Hvchm 10m A,,-: chnüeru auch der bestraft wird, wer einen

*r?9e frb ,e  fci/r 'H- eines  Vertrages all!fordert, durch den die.

/ % 6 iS ....
^ Prvd , diese

tö)ei,1p^ent en an >z?"I" vgen, namentlich beim Kartosselverkaus der
. Di» ^ f»che irti 7- et  3 - Zt . nicht überall beachtet zu werden

«■ efoim.,Corftebenh', ,» ff?ehmols allgemein bcknnlit zu machen.
d. D °chun° b».s0ers»gnng bringe ich im 2-nschlusse an meine

"f . i<4 4 „ lresfend Höchstpreise für Speisekartosfeln. vom
* QrtoYip,„^ eteitir,„n„ , .es Kreisblattes , zur allgemeinen Kenntnis.

•cf d» ?eeoth,, 11'"vchx 'R. 3 oestehender Zweifel über den Begriff „Saat-
fi; Oom v "f?"f aufmerksam, das; nach der Bnndesrats-

rle " witlsL nur Kar »i? " S ^915 - R . G. Bi . S . 202 - als Saat-
stau»,, . ," "" ' verkauf! werden dürfen, die ans Saatgnt-

donut fh,sr °oii [nn‘.’ . " »on  der deutschen Landwirtschafts-Gesell-
Hdchst», ' ./ Uebria»»̂ " " Hnf^ 'ehen amtlichen Berirotungen aner-

!- auch gelte» vom 26. d. Mts ab die festgesetzten
^ ’Cst>Qhei,^J Saatkartofseln.

' den 17. Avril 1ois

"nchh,z° os,enl!ichü
o- M.. den •:

Der Königliche Londrat.
von Hei m b u r g.

M.. den 20. April 1615.
Der Bürgermeister. 21r z b ä che r.

,iel» slunĝ f Truich. „ ^ .» muujumj.
J)î ?15 t»fefelirs  riff fi »«cr  dundesratsverordnung über die Ncge-

W - t m.t Bratgetreide und Mehl vom 25. Januar
«t.- l 'Tugung des Herrn Reaierunasoräiidenten

Bckgnntmachung.

& > >" itMcibj u>°"dkr.-l
llUtfy

^ »s°ndkr , T ? '»U"g des Herrn R.
'°brich jüfĝ 'e Ausnahme

u noe Anordnungen erlassen:
sm,,.
'stenm
>e und

-•> Ausweisen ”Dn '-«rot und M
8stt°m" " "d- ^ erfolgen, die

'cher Westerverünk-E^ !." nn^ n» von Brot und Mehl zwecks

Regierungspräsidenten
des Bezirks der

»-i°- ‘‘ii (S* •j ~'

k̂ rû '" Ab̂ ^enmehll'°' ^ Verordnung ist Weizen-, Roggen-,
(,l?Dl’ Ausweisen 11011 Brot und Mehl dnrs nur aufsBroikart»,,! .- --r— vom Kreisaus-

8 1.

"Veräußerung.

»an ^ ehl an Unternehmer landwirt-
st!̂ "n. cĥ ra .s-Aewrdnun ? " ? ""Süu" i«ung ' ' .iliiuwt,v. ^ tiut ly . 6 oom 25 Dill 11,1

"U °st "« Lund Monat f
" nö  SU ernährenden m" ' - “U öie uon

> "oen Perionen ist verboten.

fesifysafi'sssn*»<*«

des § 4 Absatz 4a
5. Januar 1915 Gebrauch

9 Kilogramm Brotgetreide
ihnen zu ver-

., ... Getreide nur auf
ausmahlen , die vom Kreisv nD einer & H, ocn  sind S .1 ausmahlen , Die vom

j^ reus feiuinn^ C[^ c' l1'fi»tiQ i? lc  Ausweise werden erteiltv ' ' - “Huna x ~ werveII eutui auf
seil bes  g g oeapx,!? , ĉ nieinbeporftanbes , daß die

an 2JlebrU».Qlv Ctcri' ' '9te wieviel Personen als 2lnge-
der WjFim ^ eirocht kommen und welcher

^ ' "" chust noch vorhanden ist.

8 4.
Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Maßgabe des

Aufdrucks.
§ 5-

Nur wer im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich
gemeldet ist, hat Anspruch auf die Brotkarte.

Jedem Houshaltimgsoorstande werden soviel Wochenousweffe
(Brotkarten ) zugeieilt, wie die Haushaltung Mitglieder hat.

Für 'Neuanziehende werden die Wochenausweise um die ver-
slossenen Tage gekürzt. Die Zuteilung an diese erfolgt von dem
Tage ab, an dem sie polizeilich gemeldet werden.

Für Fortziehende gilt der Wochenausweis nur bis zu dein
Tage , an dem sie fortziehen. Sie müssen den Ausweis vor dem
Abzüge nn den Gemeindevorstand znrückgeben.

Die Haushaltungsvorstände haben Aendernngen im Personen¬
stände ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindevorstand zu
melden. .

Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, den von ihm Nicht
unterhaltinen Haushaltungsmitgliedern auf deren Verlangen
ihre Brotkarten auszuhändigen.

8 6.
Jede Brotkarte erhält 2lbschmtte, die insgesamt über ein Ge¬

wicht von 1850 Gramm Brot (1400 Gramm Mehl) lauten.
Brot und Mehl dürfen nur nach Gewicht und nur in Mengen

abgegeben werden, die durch die Abschnitte der Brotkarte vorge-
Ichrieben sind. . . . ^ , v,-„

Bei der Entnahme von Brot oder Mehl hat der Erwerber die
Brotkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat die Abschnitte, die der
veräußerten Menge Brot oder Mehl entsprechen, abzutrennen und
an sich zu nehmen.

Für die Befolgung dieser Vorschriften haften neben dem Ver¬
äußerer die Angestellten oder sonstigen Personen, deren er sich zur
Lleräußerung bedien!.

8 7.
Die Drotkarien und d.crcw einzelne Adschuitte sind nicht über*

tragbar.
8 8.

Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch Vermittlung des
Gemeindevorstandes. Die Brotkarten werden erstmalig den Haus¬
haltungsvorständen zugestellt, müssen später aber bei dem Go
meindeoorstande abgeholt werden.

8 0-
Bei 2lnsgabe neuer Brotkarten find die sämtlichen Karten der

abgelausenen ' Wochen mit den nicht verwendeten Abschnitten an
de» Gemeindevorstand zurückzugehen.

8 10.
Wer Brot verkauft, das er nicht selbst herstellt, hat die von

ihm für dieses Brot abgetrennten Abschnitte dem Herstellel res
Brotes auszuhändigen , und zwar derart , daß der Herftelter
spätestens am Montag vormittag in den Besitz der aus die ver¬
gangene Woche entsallenden Abschnitte gelangt . .

Die Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb abye-
trennten oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehandigten Abschmite.
und zwar nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , m
verschlcssenenUmschlägen bei dem Gemeindevorsinnde gegen EMP-
sangsbescheinigung an jedem Montag für die vergangene Brache
abzuliesern. Auf den Umschlägen habe» die Abliefernden ihre
Namen , ihre Wohnung , die Bezeichnung der vergangenen Woche
und die Ausschrist „Abschnitte für Brot ^ zu vermerken.

8 11.
Die Veräußerer von SNehl haben die bei der Veräußerung ge¬

pennten Abschnitte an jedem Montag sur die vergangene Woche
nach den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , in verschl II
Umschlägen bei dem Geineindevorslande gegen Empsangsueschcn -
gung abzuliefern. Ans den Umschlagen haben die Bbliesernden
ihren Namen , ihre Wohnung, die Bezeichnung der vergangenen
Woche und die' Aufschrift „Abschnitte für Mehl zu vermerken.

8 12- ^
Pensionate , Krankenhäuser . Privatkliniken . Lazarette und

ähnliche Anstalten werden als Haushalte behandelt und erhalten
dein gemäß für jeden Insassen eine Brotkarte , vorbehaltlich ander
weiter Regelung gemäß § 14 Satz 2.

0 » Gast- und Echankwlrtlchalten dnr| Bro ! allem an Gaste

an Gaste ml. . « ÄST ««
Vorlegung der Brokkarle und Abtrennung der Abschnitte und nu

^^ °Der" Inhaber ^dcr^Wirtschast ist verpflichtet, zu gestatten, daß

^ " ' ^ /abgelLLAbschnitte ^hat°LWirt gemäß 8 10 Abs. 1
abzuliefern. ^ ^

Der Kreisausschuß trifft Die erforderlichen Auchührungsbe-
stimimmgeii zu dieser Verordnung . Er ,st ferner befu-st, nut Be
Hörden, Anstalten oder wohltätigen Einrichtungen besondere Ber-
einbcrungcn über die Verbrauchsregelung zu tresfen.

8 IS.
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung fmden die

8Z 44 und 52 der Bundesrätsverordmmg vom 2o. Januar iura
Anwendung.

8 44. Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein Kvmmunal-
verband oder eine Geineinde, der die Regelung ihres B -
brauches übertragen ist, zur Durchsührung dieser Maß¬
nahmen erlassen hat, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 52. Die zuständige Behörde kann Geschäfte schließen, deren In¬
haber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten un
zuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auseriegr
sind. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulasjig: sie ha-
keine ausschiebende Wirkung. Ueber die Beschwerde ei
scheidet die obere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 16.
Diese Berordnung tritt am 18. März 1915 in Kraft . ^ _
Die Verordnung vom 22. Februar 1915 bleibt mit folgenden

Aenderungen bestehen:

1.

2.

Das Gewicht des Kriegsbrotes und des Voll-Roggenbrvtes
wird aus 1850 Gramm bestimmt.
Für das Weißbrötchen wird die J-orm des zweiteiligen
Wassermecks vorgeschrieben. Sein Gemuht wird auf
54 Gramm bestimmt.

3. Zwiebacke dürfen nicht mehr hergestellt werden.
4 Händler, Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl

auch außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung, aber mir innerhalb des Geltungsbereich» dieser
Verordnung abgeben.

Wiesbaden , den 12. März 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

J .Mr . II . 1751 vonHeimburg.

Nichtamüicher ML

Vermischter«
(Ein ehrwürdiger Ritter des Eisernen Kreuzes ist der Feld-

webelleutnani Petermann der 4. Kompagnie des Landstnrm-Ba-
tnillons Lauban -Hirschberg. Der alte Herr feiert am 29. April sei¬
nen 70 Geburtstag . Er hat die Kriege von 1866 und 1870, <i,
mitaemacht und ist zu Beginn des jetzigen als Freiwilliger einge-
tret'en Bor einiger Zeit wurde er zum Feidwebelleutnant besör-
deri und dieser Tage erhielt er das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Er
erfreut sich trotz seines hohen Alters einer beneidenswerten Frische
und Spnnnkrast.

Dom guten Soldakenstiesel. Daß der preußische rindlederne
schwarze Jnfantcriesticsel nnübertrossen ist und den monnigsaltig-
sten Ansprüche und Wiiterungen am besten Genüge leistet, das ist
das Ergebnis der im jetzigen Kriegs glvnachten Erfahrungen über
das zweckmäßigste Schuhwerk für den Soldaten , wie der Oberarzt
Dr. Giasewald in einem Aufsatz über mnsserdlchte Fußbekleidung
und Erfrierungen in der deutschen Medizinischen Wochenschrift mit¬
teilt. Der Jnfanteriestiefsl muß allerdings von dem Träger rich¬
tig angewandt werden, denn bei Benutzung zu dicker Lagen von
Strümpfen und Fußlappen wird die Blutzirkulation herabgesetzt,
und damit die beste Vorbedingung für ein Erfrieren des Fußes ge¬
schaffen. Gegen das Erfrieren der Füße glauben sich nun Misere
Soldaten am' besten durch wasserdicbte Stiefel schützen zu können.
Diese große Wertschätzung des wasserdichten Stiefels ist aber ein
Irrtum , denn bei völlig ' wasserdichter Fußbekleidung ist d»e Ge-

» »fahr der örtlichen Einfrierung größer als bei einem durchlässigen
®" Stiefel Die große Mehrzahl der im (Nebrauch befindlichen Mili¬

tärstiesel, auch der größte Teil derer, die für wasserdicht gehalten
werden, ist nun aber sreilich nicht wasserdicht. Entweder bestehen
ste aus einem etwas porösen Leber, das nur bis zu einer gewissen
Zeitdauer der Durchtränknng standhält, oder aber, wenn sie aus
undurchlässigem Leder gearbeitet sind, haben sie an den Nahten
und am Sohlenansatz kleine Löcher. Die wirklich wasserdichten
Stiesel aus Leder oder aus Gummi, mit oder ohne Slusfutterimg
durch Schweinsblase können freilich viele Tage lang ,m Wasser
stehen ohne daß ein Tropfen Feuchtigkeit ms Dnne"" dringt . Aber
diffes ' Siiefelideal an Wasserdichtigkeithat bemi Gebrauch schwere
Nackiteile Im WasserdichtenStiefel bleibt der beim SNarsch durch
die Ausdünstuna naß gewordene Fuß sehr viel langer nast als un
durchlässigen: eigentlich müßte er damomd naß bleiben,̂ da ebenjo
fei» Wasser von ihm heraus kann, wie ferne von »ußen herein.
In Wirklichkeit wird aber die Feuchiigkeitsmenqe allmählich doch
durch die zwischen Fuß und Stiefel liegenden Schichten voii Woll-
qewebe ausgesogen. Sodann stellt wasserdichtes Leder ein viel
dichteres Ge'web' dar und enthält fast gar keine lufterfullten Spalt¬
räume - deshalb wird der zwischen Stiesel und puß liegende Raum
allmählich immer luftärmer und wasserreicherund leitet die Warme
besser Die äußersten Strumpfschichten frieren m solchen SüefUi
leichter zu Eis . und ein Erfrieren des Fußes ist viel eher nwglich^

also ein iäalick>es oder wenigstens häufigeres Wechselnd
ILvie und Stiefel nicht möglich ist. bedeutet der wirk,ch  wasser¬
dichte Stiefel direkt eine Gefahr. Das zeigt sich auch besonders bei
Verwrmdeten. dic ja oft mehrere Stunden im Fre .en ,n der Kalte
liegen bleiben.

wie stÄ unsere Soldaten verulken. Wer gedient hat, weiß,
daß ein beliebter Sport unter unseren Soldaten ist. sich gegenseitiq.
esti Reqstnent über" das anhore, eine Truppengattnng über d.e
andere rfftig zu machen. Das geschieht natürlich ,n e.ner harm¬
losen Form , die sofort die gutmütige Absicht erkennen laß Be.

(vinrhi' ^ B . werden die Gardefüsiliere „Ämikafer und die
dritten Gardeulanen , weil sie gelbe Achselklappen tragen , iie
^ . biaen" genannt . Die einzelnen Truppengattungen necken sich

m-t allerlei Spottversen, von denen einige im folgenden wiedcrgr-
geben seien. So h-'ßt es von der „Kolonne Brr ", dem Tram : ^

Der Train , der Train , .
Der trägt de» Säbel nur zum Schein.

Der Kavallerist dünkt sich natürlich vornehmer als der
,,, r”i “ (Artillerist) oder der „Maiilwurf (Pionier)

,,^ on. ff h ^ er ~<(Infanterist ), und selbstverständlich ist bei
pder der 'ffwirtcr der Vornehmste: „Mehr wie
Kllrossier wrn der Mensch doch nicht sein". Die anderen Truppen
sagen zwar von den weißröckigen„Mehlsacken .

Der Kürassier, der Kürassier,
Der reitet Schritt und trinkt viel Bier,

denn zu den Mrassieren werden natürlich die größten und stärksten

" ^ ^B0n ' den"Draq0nern sagt man, teils weil sie sich historisch aus
der ^ rittenen Infanterie Entwickelt haben, teils wegen ihrer, dem
Insanteriehelm ähnlichen Kopfbedeckung: ^

Draaoner Nnd halb Mensch, Halo Vieh,
Aufs Pferd gefebie Infanterie.

,.„d von den .f)nfore», den ..Bmdfadenjungens " (wegen der Ber-
jchnürungen an den Dolinans ). ,

Husaren werden in der ir-chlacht
Wie andere Menschen umgebracht.

Von den Ulanen heißt es:
Ulanen reiten wie der Wind,
Zumal, wenn sie zu Pferde sind.



Die Kriegslage

WB.
Der gestrige Tagesbericht.

(Amtlich .) Großes Hauptquartier , 20 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne machte unser Sappenaugriss
Fortschritte.

In den Argonnen mißglückte ein französischer An-
griss nördlich Le Four de Paris.

Zwischen Maas und Mosel waren die Artillerie-
kämpse nur an einzelnen Stellen lebhaft.

Ein französischer Angriff bei Fliren brach in un¬
serem Feuer zusammen.

Am Eroix des Lärmes drangen unsere Truppen
nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feindliche
Hauptstellung ein und fügten dem Gegner starke Ver¬
luste zu.

In einem Vorpostengefccht westlich von Avricourt
nahmen wir das Dorf EmbermenU nach vorübergehen¬
der Räumung im Sturm zurück.

In den Vogesen auf den Sillackerhöhen nordwest¬
lich von Mezeral scheiterte ein feindlicher Angriff unter
schweren Verlusten für die französischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstoß aus die Spitze des Harlmcrnns-
weilerkopfes gewannen wir am Rordwestabhange einige
1O0 Meter Boden.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlagc ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

sie nun die Tuge heranrücken , in denen sie um das Verbleiben m
Gnlizicn einen aussichtslosen Kamps zu führen haben werden . Das
Fiasko der Verbündetest an den Dardanellen und am Bosporus ist
desgleichen von weittragender Wirkung . Wohin »tun auf feiten
des ' Dreiverbandes auch ' blicken mag , so sind keine Aussichten vor-
hnndcn , die inilitürischen Mangel auszugleichsn , geschweige denn
einen Ueberschuß über die Zentrnlmächte einschließlich der Türkei
zu erreichen . Einer hasst dort auf den andern , und dieser andere
ist außerstande , die auf ihn gesetzten Hoffnungen zu erfüllen . Ruß¬
land seizi jetzt seine Erwartung auf den Einsatz des neuen englischen
Millicner .heeres nn Westen . Ohne seinen Wert zu unterschätzen,
wird es aber keine Wendung der dortigen Lage zu erringen ver¬
mögen . Im Westen hofft man nach wie vor auf die Unerschöpflich-
keit der russischen Kräfte . Die Karpathen haben aber gezeigt , daß,
selbst wenn diese Unerschöpflichkeit noch viel bedeutender wäre,
dieser Faller ebenfalls versagt . _

'111r PW ii't die üaae für Ein£1 id um tein fjttnr günstiger ge¬

währ

Die Kämpfe zwischen Mcras und Mosel.
Aus dem Großen  H a up  t g u a r ti  c r wird geschrieben:
Der Stillstand in den Operationen der Franzosen zwischen

Maas und Mosel , der sich nach den Vorangegangenen und für sie
verlustreichen Angriffen bereits gegen Ende der zweiten April¬
wache fühlbar gemacht hatte , dauert ohne llnterbrechung seit dem
14. April , dem Tage unseres letzten Berichtes , bis heute , den 19.,

A ' ' ' . ' ' 'mt . Auf brr Front der Armee herrscht Ruhe , wobei unter Ruhe
die der vielen großen zusammenhängenden Angriffe zu verstehen
ist, nicht aber die Beendigung jeder Kampfcstätigkeit . Weder Tag
noch Nacht verstummt der Geschützdonner vollständig , stellenweise
steigert sich das Feuer der schweren Artillerie zu größter Heftigkeit,
Die Nahkanipfmittel : Mincmverfer , Handgranaten und Spreng-
iiiinen betätigen sich, und das Feuer der Infanterie und der Ma¬
schinengewehre verlöscht nie ganz . Beide Gegner suchen die Stra¬
ßen und Nnterkunftsrüume hinter den Fronten durch Artillerie¬
feuer und Fliegerbomben zu bcunruhigen . Lebhafte Bewegungen
marschierender Truppen , reger Bahn - und Krastwagenoerkehr im
Nucken der französischen Linien , besonders am 13. und 16. April,
weise daraus hin , daß der gegenwärtige Zustand verhältnismäßiger
Ruhe kaum ein dauernder bleiben dürste . In der Nacht vom 14.
zum 13. April zeichneten sich die feindiichcil Uebersälle aus die
Eombreshöhe durch besondere Heftigkeit aus . Hier wandte der
Gegner auch Nebel - und Stinkbomben an , die den Zweck haben,
einen Schleier von Rauch und nncriröglichen Gosen vor und in
unsere Stellungen zu legen , um den Anblick gegen den Feind zu
verhindern imb unseren Truppen den Aufenthalt in den Gräben
zu erschweren . Wiederholt wurde in diesen Tagen an verschie¬
denen Stellen beobachtet , daß die Franzosen Truppen ln den
vordersten Gräben bereit stellten . Zu Angriffen kam nicht.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB . Wien,  19 . April . Amtlich wird mitgetcilt:
In Russisch-Polen und West -Galizien keine besondern Ereig¬

nisse. An der Karpathensront herrscht , abgesehen von unbedeuten¬
den Kämpfen im Waldgebirge , in deren Verlauf 197 Mann gc-
sangen wurden , Ruhe . In Südost -Galizien und der Bukowina
vereinzelte Artilleriekämpfe,

Der Stellvertreter des Ehcfs des Generalstabs,
v. H ö f e r . Feldmarschallcutnant.

WB . W i e n , 20 . April . lNichtamliich .) Amllich wird ver-
lautbart : 20 . April 1915 mittags . Die allgemeine Situation is!
vollkommen unverändert.

Entlang der ganzen Front vereinzelte Artilleriekämpse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».

v Höf er , Feldmarschalleutnant.

wvna Kur Lzernowitz  wird gemeldet , daß die russische
Truppenabteiliing . welche die Oolzoberhöhe besetzt halle , von
schwerer üfterieichischer kirtiherie vernichtet wurde.

Berlin.  Daß die Russen Tarnow ausgegeben haben , wird
von der Wiener „Zeit " geineldet.

Widerlegung russischer Aeberkreidungen.

kraftvoll datteht . Die so wichtigen moralsichen Kräfte haben in
Deutschland und Oesterreich eher noch eine Steigerung erfahren ; m
Frr -nkrestch und Rußland zeigen sich bereits tnannigfache Anzeichen
des Verfalls . Nachdem das Blatt sich Über die diplomatische Lage
ausgesprochen Hai, die nach seiner Meinung sich ebenfalls un¬
günstiger für den Dreiverband gestaltet , fährt es fort;

Damit sei nun freilich nicht etwa gesagt , daß die Niederlage
des Dreiverbandes bereits endgültig besiegelt sei. Noch ist seine
Widerstandskraft , die etwas ganz anderes als die Osfensivkraft ist,
bei weitem nicht erschöpst . Aber sie wankt immerhin , und einige

WBna . Berlin,  20 . April . Aus Stockholm wird uns ge-
„leidet : Die Russen verbreiten die Nachricht , daß ihre Erfolge in
den Karpathen astdauerten . Die Verluste der Verbündeten seien
imgehener und überstiegen bereits 100 00» Mann und nähmen täg¬
lich noch zu . Der Zustand der verbündeten Truppen sei schlecht,
die Russen hätten nicht die Absicht, nach Ungarn vorzurücken , aber
jeder Versuch der Oesterreicher zur Wicdercroberimg der durch die
russischen Truppen besetztest „allrussischen Gebiete " werde abge-
wiesen iverde » .

Wenn die Russen wirklich von vornherein nichts weiter be¬
absichtigt hätten , als die Behauptimg des altrussischen Gebietes , so
wäre es schwer zu verstehen , weshalb sie in den letzten Wochen her
dem Angriff aus die Karpnthenpässe so gewaltige Anstrengungen
machten und dabei Verluste erlitten , die nach zuverlässiger Schat-
ziing das Dreifache der von den Verbündeten gebrachten und m der
russischen Darstellung weit übertriebenen Opfer betragen . Jeder¬
mann weiß , daß die Besetzung Ungarns in den Planen des russi¬
schen Generalstabs von jeher eine große Rolle gespielt hat . Wenn
daher jetzt die Ziele der russischen Heeresleitung plötzlich soviel
enger gesteckt werden , und die Absicht eines weiteren Vorgehens
ubgeleugnet wird , so kann man darin bei unbefangener Würdi¬
gung nichts , weiter als ein schlecht verschleiertes Geständnis ihrer
Ohnmacht und eine Bestätigung eines völligen Mißerfolges der
russischen Karpathenossensive sehen.

Ein neutrales Blatt über die Kriegslage.
Täuschen nicht alle Zeichen , sagen die „Neuen Züricher Nach¬

richten " vc in 13. April , so hat trotz aller gegenteiligen Versicherung
dir Kriegslage ihre innere Höhe bereits überschritten , und der Drei¬
verband steht vor einer verlorenen Partie . Drei Dinge kcnnzeichuen
die derzeitige Lage : das völlige Versagen der neuen französischen
Offensive zwischen Maas und Mosel , der kein besseres Schicksal zu¬
teil wurde als ihrer Vorläuferin im Dezember in der Champagne:
der Zusammenbruch der verzweifelten russischen Karpathen Osscn-
sivo und die vorläufige Einstellung weiterer ernstlicher Versuche,
die Meerengen des Bosporus und der Dardanellen zu erzwingen.
In diesen drei Tatsachen offenbart sich die Erschöpfung der Offensiv-
kr .rsl des Dreiverbandes . Ernsthafte Militärs auf letzterer Seite
werden kaum noch damit rechnen , die deutsche Mauer im Westen
durchbrechen zu ivvilen . Was jetzt nicht gelang , >v,rd spater nach
weniger nlöatich sein, selbst darin nicht, wenn Nlüli dort auch das
Rezept des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch in de» Karpathen
iiachabmeu und einen Durchbruch ohne Rücksicht aus Hundert¬
tausende von Menschenleben versuchen wollte . __Die Niederlage der
Russen in den Karpathen war eine solche, daß sie kaum noch die
Kraft besitzen zu einem zweiten Vorstoß ähnlicher Art , und daß für

große Schläge können aud ) da der Anfang vom Ende sein, das
:e auf morgen sich einstellt . Bon einem Siege' l * _Ti - .. !J.i ... k. .. im etffe.vi•zwar nicht von heut , ....,

des Dreiverbandes wird man im Ernste nicht mehr rcdcit wollen
es handelt sich noch um die Schwere der schließlicheu Niederlage.
Cs scheint nun auch eine rege Tätigkeit hinter den Kulissen cinsehcn
zu wollen . Einzelnen Erscheinungen nach zu urteilen , hat sie oe-
reits begonnen . Man ist an gewissen Stellen vielleicht noch mehr
als kriegcmüde — verbündetenmüdc geworden und möchte mit so¬
genannten „Freunden " fertig werden , nachdem cs mit dem Feinde
doch nicht geht.

J Pannen crrvu'i
p die SBcrbuni
B.eßeu Deutsch

künden Bewunoerung ,ur me u; imi zureic Mrwinneu sollst
K o ii st a n t i n o p e l. Freiherr v. d. Goltz -Pascha L ; s&enfo halte

Oberbefehlshaber der 1. Armes ernannt worden . , — lügt für di
türkische Presse nimmt mit der größten BefriedigungGö 's st;g
die Uebernahme des Kommandos der 1. Armee , crfoigi ~
emtritt v . d. Goltz -Paschas in den aktiven Dienst der ru>
mee auf . ,

WBna . Konstantin opel,  20 . April . JsL,
Hauptquartier gibt bekannt : Die Kämpfe an der kaulM W
dauern seit drei bis vier Tagen an . In der Nähe der
deten sie in der Umgebung von Milos zu unseren wo
Feind wurde nach der Grenze hin zurückgeworfen.
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Gestern versuchte eine Flottille von feindlichen
sich den Dardanilen zu nähern . Durch un ser^F euer,s U' ih eere - ' ' '>tll) ^ ttt t lltt ! it-tv ! i Ott " I ‘ | U , , lOÖ'V'' Cv‘v pjjlft pr
feindliche Torpedoboote geirofsen ivordeu . Daraufhi " ,veganoei-. irar
Flottille zurück. Ein türkischer Flieger warf bei cm j(i;tämp }en ’hT 0J
dungsfluge über Tencdos mit Erfolg Bomben auf d̂ KMvch
Schiffe und kehrte trotz des auf ihn eröffneieii Feuers NachL,,.

Das türkische Torpedoboot „Timur Hissa" griff A(.M^ h?ere
mit vollem Erfolge das englische Transportsitzin xWkckeln.
Aegäischen Meere ein; die englische 'Admiralität Seitratnr
englische Soldaten des Transportes ertranken . j  „ lt
unser Torpedoboot bei Chios von englischen Kreuzcin _ ; 1
dobootszerstörcrn verfolgt . Die Besatzung des ^ nh

hordi

des „DnMud
es Fei " L ; ie
r qriechW kerj

en

"archje
..JualDoU.

sprengte das Schiff , um es nicht in die sizand des
lassen , in die Luft . Die Besatzung ist von den grie
den sehr freundlich anfgenommeii worden . « . -̂ FLWwoll.

Aus den übrigen Fronten ereignete sich nichts Auai ' Lchnet. K
WB . Konstantinopel,WD.  April . Das und %

.teilt mit : Nachträglich haben mW Sicherheit darüber , Mgy ^ mitteln „
sechs feindlichen Torpedobooten , welche vorgestern ' ..sanuZ. ^ . ."urchhf
- ■ - einzudringen versuchten , sich auch t£ÄDjr ' " 'üs sich

' ' und daß zwei von diesen^ ^ ^ nichts
Dardanellcnstraße
suchbootc befunden haben

Dee Wiegerkeieg.
Der Flieger Garros gesangcnl Bei Ingelmünster , in Flandcni

ist, wie der deutsche Tagesbericht besagt , der französische Flieger-
leutnant Roland Garros während eines Flugs über den deutschen
Linien zur Landung gezwungen und gefangen genommen worden.
Mit ihm verliert die ' französische Aviatik einen ihrer hervor¬
ragendsten und uiierschrockenste » Vertreter . Er machte schon 1010
durch seine kühnen Flüge von sich reden , war zweiter Sieger im
Fernrlua Paris —Madrid und nn Wettslug Paris —Rom . blm

,gs inzwischen.
des Krieges war Roland Garros einmal totgesagt worden,
war damals von der nnsländischen Presse , als erstes Flugopscr des
Krieges gebührend geehrt worden . Unsere braven Truppen haben
jetzt bei seiner Gefangennahme sestsiellen können , daß er sich noch
wohlauf befindet.

Ein russischer Flieger über Insterburg.
Insterburg,  20 . April . Am 19. April nach 9 Uhr früh

erschien über Insterburg ein russischer Flieger , angeblich mit dem
Eisernen Kreuz , und warf vier Bomben an verschiedenen Stellen
der Stadt ab . Der meiste Schaden wurde in der Garteystraße
und in der Deutschei^ Straße ungerichtet . Hier wurde ,m Seifcn-
gejchäst von Lemke der 14jährige Sahn des Inhabers mitten tm
Laden schwer verwundet . Auf der Straße wurde der 10 Jahre
alte Sohn des Lokomotivführers Schirr getrofsen und die Hwau
des Töpfergesellen Schenk wurde getötet . Nur geringen Schaocn
verursachte ' eine andere Bombe , die gegenüber dem Postamt und
den Bankinstituten niederfiel . Eine dritte Bombe siel auf einen
Iugendspielplatz in der Nähe der Kaserne . Der Flieger entkam
bei mäßigem Winde und klarem Himmel.

WBna . Müllheim (Baden ), 20 . 2I» nt . Heute vormittag
10 Uhr warf über dem gnrnisonslosen Städtchen Kandern ein nied¬
rig slicgender feindlicher Flieger fünf Bomben ab . Eine platzte aus
dem Felde , vier sielen aus die Schule . Die meisten Schulkinder
slüchteten in den Keller . Ein Kind wurde getötet , ein zweites
schwer verletzt , mehrere verwundet . Auch über Lörrach warf vor¬
mittags ein Flieger sechs Bomben ob, die beim Bahnhof platzten.
Ein Kind wurde getötet , einem jungen Manne wurde ein Arm
abgerissen , drei weitere Personen wurden teils schwer , teils leicht
verletzt.

WBna . Basel,  20 . April . Zu dem F̂liegerangriff auf Lör¬
rach schreibt man der „Nationalzeitung " : Berletzt wurden zme!
Kinder , von denen eins gestorben ist. Auch eine Frau wurve
schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt . In der schweizerischen
Seidenhandsabrik von Sarasin wurde eine Holzremise durchschla¬
gen . Drei Bomben fielen auf einen Kinderspielplatz nieder , ohne
Schaden anzurichtem Der Luftdruck war so stark , daß in der Um¬
gebung alle Fensterscheiben zertrümmert wurden . Eine Bomoe
riß in einer Kunstschlvsserei einem Lehrling den Arm völlig av.
Ein Bombensplitter wurde sogar 80 Meter entfernt gefunden . Die
Bevölkerung war sehr überrascht , aber nicht kopflos . Man folgte
der Anweisung der Bürgermeisterei und suchte sofort Schutz in den
Kellern . Die Stimmung gegen Frankreich , die bisher hier immer
noch- zurückhaltend und ruhig war , ist in erbitterte Wut umge-
schlage» . Was die Flieger mit dem Angriff auf Lörrach bezweck¬
ten , ist völlig rätselhaft ; es befinden sich dort nur Lazarette und
das Bezirkskommando.

Der Krieg im Orient,

Booten " welche durch unsere Granaten getrofsen wEU ' '*> ÄMetzen.
in der Meerenge gesunken sind. Von den andern - . ?rnt!ich

tCi yttfixin  nh OlIf1»»1fl 51t mflfhptl V» UCfplätzen ist nichts von Bedeutung zu melden

wv ua Genf.  In den beiden durch deutsche ciugzeuabombeii
zerstörten Schuvpen in Beifort lagen englische Sindechec und Jwej.
decker Line Explosion von sechs pulverb -hällern , die durch deutsche
Flugzeugbomben bewirlil wurde , verursachte bedeutenden Sachschaden.

Berlin.  Wahrend sranzösischs Flugzeugführer ihren Hel¬
denmut dadurch betätigen , baß sie ihre Bomben aus hilflose Kinder
hernl,werfen , halten sich, wie die „Äreuzzeijung " hervorhebt , die
deutschen Militärflieger streng an ihre Aufträge und belegen nur
militärische Objekte mit Bomben . Wie das „Berliner Tageblatt"
aus Kopenhagen milteilt , neuni Politikcu die sranzöstschen Flieger-
angriffe auf Freiburg >. Br . und die Bogescnortschasten unnütze
Altentote ohne jeden militärischen und taktischen Wert , die die v:r-
bitterung aus deutscher Seite immer nur noch mehr steigern müßten.

B e r ! i,n , 21. April.

—

Der „Berliner LokalanzE, ;̂ Mtung rvi;,e „ uucy

WB na . K o n st a n t i n o p e l. Das Hauptquartier teilt fol¬
gende Einzelheiten über die Vernichtung des englischen Unlersce-
bootes „E 15" mit : Das Unterseeboot war in den Hafen von Mu-
dros auf der Insel Lemnos eingelausen , wo er sechs Tage blieb.
Nachdem cs sich noch einen Tag bei Tenedos ausgehalten hatte,
fuhr cs von dort um Mitternacht ab und drang um 2 Uhr 20 früh
in den Eingang der Dardmiellen ein . Cs tauchte um VA  Uhr un¬
ter , um das Licht unserer Scheinwerfer zu vermeiden . Von der
starten Strömung fortgen ' sien, stieß es gegen 6 ' i Uhr morgens
auf Land und fein Turm iauchie ilber dem Wasser auf . Unsere
Batterien erössnctcn darauf das Feuer auf das Unterseeboot . Die
erste Granate traf die Kommandobrücke und tötete den Kapitän.
Die zweite Granate traf den Raum der elektrischen Mnschineii , so
daß die Vesapuug gezwungen war , da » Schiss zu verlassen . Aber
unsere Batterien setzten das Feuer fort . Nachdem seiudliche Flug¬
zeuge das Schicksal ' des Unterseebootes erfahren hatten , flogen sie

. über die Meerenge , suchten das Unterseeboot und warfen Bomben
i gegen das Periskop und den Turm , da sie fürchteten , das; das lln-
i terfeebovt in unsere Hände fallen könne . Türkische Truppen bega-
' heu sich sofort in Barken an Ori und Stelle , um die Besatzung des

laß zu dem erneuten Angrifs schreibt das » um:
Dreiverband spekulieren abermals auf die schwachen
neutraler Balkanmöchte , in erster Linie vielleicht aut ® , |

Diesmal to schwer aiqs .Herz tegni , uu » i;: ; --cg on  ^
anders könnte , als sich den Engländern und rM 'sMici -r, !' . »"& der
schließen . Ist es aber einmal gelungen , so meinet , ; nicht
Griechenland zur Teiluahme an der Partie milzure -o * J fonbert»hiiv inihiM'iM) imn ffIith  rnfnf 'fi IfilJ' Alt -' 1 OflhAw-den vielleicht die anderen von selbst folge », ha
deutlich genüg ■.
auch kein Stück
keinem Zweifel.
und Nervenschwäche . . .

was sie von -Wvon ihnen als das erkannt worden ist, was sie von ê pa, ein' nT
nämlich als ei» neuer Pressiousversuch . der nur aym Hksim̂ --
driuaeud die Ententemächte die Hilfe der Balkansca " .-mrtjn ° ,

. . ' .„ SM hiund vielleicht i,rauche»
WB » a . K o p e n h a g e n ,

entnimmt
>a. «openyagen» * >■ April . „Berling ^ ^ aver »ns <

dem „Daily Telegraph " folgende MelduNSch!Wefe-iw^
Eine zuverlässige Quelle nneidet , daß die Juugtürkei^
Vertrauen in die Zukunft sehen und die Dardanellen ^

versuche 0^ »̂ ^ Aixn.nehmbar halten , gleichgültig , was man v nie
hör.

und bewunderten sie in hohem Maße.

Bl c r I i n.

5«4iÄ > '

nd mT -icrc
Das Bezirksgericht von GuildhaÜ 'Ü, der g

englischen Untertanen Emanuel Wechselssrei .̂ Er ^h" ^ ga.
Londoner Meldung der „Basler Nachrichten " vom ^
Schweden aus Deutschland Farbbänder und Kopierp ", --
Der Richter begründete seinen Urteilsspruch dam »,
Waren nur aus Deutschland zu erhalten seien . Mit

vormittag erlMt L,? -5 ?ub«^

slsischenc°'. s-

Amsterda >» . Die Donnerstag . ..
fügmig der englischen Admiralität nn die holländische ' ^ Wbst j ' cknicZ
liiiien , daß während einer Woche der Passagierveru . ^ jner, e

i|t| ir, Ä ' '-Gich
J  Dcn jk' s «ir

land aufgehoben sei, wurde nachmittag
der aufgehoben.

WBna - Petersburg.  Wie der „Rjetsch"
ungediente Landsturm der Jahrgänge 1900 bis 1"

ertr

d 'lFahnen berufen worden.
Entwaffnung russischer Truppe" ,.^ 1

m ä n i c n . Nach einem Telegramm des Blattes

Ach
"9t.

eiiex pr

Jassy , welches die „Basler Nachrichten " wiedergc " ^
k . Die

orr
Mitte März 17000 Russen auf rumänisches Gebier liErkej ^ " massu
und entwaffnet worden . Es handelt sich fast ausschlrr Hunne^ ^ ^ rks

Eine originelle
vallerie . (Ctr .)

Russischer Galgenhumor.
Bedeutv
je
dem .. .
bequem eine Kriegsentschädigung
einigem Druck vom siegreichen Rußland

werde zahlen können . |

Eine Erklärung der deutschen Regierung . ,̂ ' T r d
Die niederländische Regierung gibt halbamtlich ^ Mlh vÄf so?

sogar

mir vernehmen , hat die deutsche Regierung aus *̂ ‘-J.CL,^et’i• onn° i?r1 *r âW<
dem niederländischen Gesandten .folgende Erklärung Pcr lanqt
bei der deutschen Regierung , noch bei der deutsche» ch,
wie dies selbstverständlich ist, irgendwelche Flbsich " ^ ^
auf ein niederländisches Schiss zu machen . Sie nn " !*0 '&
weniger die Möglichkeit an , daß iusolge eines mchr" „ b,.
die , 'Katwyk " durch ein deutsches Unterseeboot in h,
bohrt worden ist. Sofort nach dem Bekanntwervc « '
ist durch die deutsche Regierung eineMutersuchung ° dii Kin ' uA °n S,
den , und sie ersuchte die mcdcrlündilche Regierung / »

vrfall zngegangeiien Berichte iititziitcilcn bez' » 1-.1knneFse tzj. .
lu¬

den Vorfall zugegangenen Berichte imtziiieiicii iw ™ n“ Be dies
suchen, die nähere Aufklärungen bringen könnte " - wen,,'1
Untersuchung ergibt , daß die „Kaiwyk " chiirch

WB na . A in st e r d a m , 20 . Llpril . Der WtztG
im Haag schreibt über den „Katwyk "-Zwischerif " " - w 14Dihi“ rc1
deutschen Regierung aus eigenem Antriebe vier Ta8 ? » g
senkimg der „Katwyk " dem niederländischen Gesas" jjfe, v')at. ,t v
gegebene Erklärung wirkt beruhigend . — Der - luuH . gjÄl
graas " schreibt , die Llnlwort Dcuischlands
erachtet werden.

könne nne i

Englische Niederlage in Deuts
Aus Deutsch -Ostasrika sind Wolsss Telegr .-Bureau Z
folgenden mnllichcn Nachrichten eingctroffen : I " P '^ i
fccht wurde der starte Gegner am 18./19 . Januar .„ickDg.
schlagen.

v uci fmne vDtynt ’t am jo ./iy . -owi »“ v*-
Er verlor etwa 200 Gefallene , 4 KoiER,, , Mtex , (lt  ?

er ert

fangen . Gesamtverlust des Gegners etwa WO
wehre , 1 Maschinengewehr , 2 Reittiere , 60 000 P"

. lö Urbe

beutet.

Pessiuiibmus in England. g#
21 m st erda m, 21. April . Ans dem gestrige" ,, »

Londoner „Morning Post " verdient ein Satz über
5?>1,10 in (T-wrtfnn»! hßfnnhßvß ö;< '

nti

(Fftennhiis der Läge in England besondere
Blatt schreibt : Entweder Deutschland gewinnt
Friede in London geschlossen, oder England
wird er in Berlin geschlossen. Verliere » wir , dui'l

e r l; n

o" "'Ä ' E ieiu Pf.



'fauM 'l
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«Uc ocrpcbnmgen Cpnör ° rcu f’nbcn unö bci  Neuve Chapelle eine

ihc der - ,, .
reu ®lin l ^ eitc g r^je Ausdehnung der Landfttirmpflicht schreibt die

mp? {fnö rÄ nmiite lCret! t ' ©-.£ !1aJ l'c? Efs .i1!; gewiß nicht aus Bedürfnissen der
m,fh n Z°sD °" e eine durch die Erfolge der verbündeten

,'ineni* ?8ahgen- bcr öer  Gemüter gebracht hat , hervor-
b°' Ä r fv 'NpL, \Zl  Sinn lft, daß wir gegen einen mächtigen Fei»

gr,' ^ MzMnkere Trennen " ufwühlt und ein Nei ; von Verrat um
l tTniht ■ !fc5 cln- Sie ^ ilhort *} fonn ?n wir uns nicht erholen und cnk-
4 01 Zeitraum dieses Krieges muß für einen abfeh-

dir tzS »« hütet werden . Es soll nicht mehr geschehen,
plündernd unk»^ nO b̂iet verwüsten und beschmutzen, raubend

^^cx»'indcs »' '-m friedli !nl durchstreifen , Frauen und Mädchen be-
^ ® °narr()ie Menschen hinschlachten . Der Gedanke , daß

' aunr "°" Rußland ffÄr Augenblicke unzureichender Wehrfähig-
, kini>iitisEnDesbni ' .^ ^Ê E^ en  werden könnte , ist zu schrecklich und

>ts ^ Sie mi “}!0 .wwd die allgemeine Volksbewaffnung angc-
Das ^ und eij ? stuch den Frieden beschleunigen , da sie den
darüber , Emittern „ S.? ”. nöcn. beweist , das; die Borate an lebenden
>estern naMDarn durchkiöl? "??l)e -»-chl erschöpft sind und das; Oesterreich-
' auch ,.^ ille ' sich '̂ M? ge war immer geschehen . Je geschlossener' 'Vsc; v»:.r i ^ uub ip hpitfttrf»rv si « Ĉßtuh^ ernennen , ba |3n diesen eck!" uns rticht̂ und je deutlicher die Feinde e
fcn w°E ^' U!9en  lassen , desto schneller dürfte der Friede

L "°chst in de^ nr? --̂ ung der Verhältnisse in P r z e nr y s l wird
ipifm !lat5) dieserkritisch  erörtert . Im allgemeinen wird
» ■Uvg bei de„ 'swchisertigung sagen können , daß die Militärober-»eN,... vrn obwatt-nN»». -« .- - .1_ f.»t ...»

:aIan,;c>0̂ Ä !® « eftuno tn!hovu ttlai t?I1‘3en  Verhältnissen alles getan hat , um
gen die DK ' °Uch di- ^ N ^ dsfähig zu machen und zu halten , und daß
ich. ^ s.Mngs ^ Weimnich-, ^ ,Sntseßung gelungen wäre , wenn die Unbilden
ti : Die ° --»-rwwdg ^ E^ "r ^ einbruchs und gewaltige Schncefälle nicht
>chen NAP aus M

eU'i-' i

»-»MU ucwuun
)mdernlsse qeschassen hätten.

.rsch e'ME ^ Der Großsprechcreien.
ohlbcrech Een pch0(jc,', ' ’[rfjc  Ministerpräsident Viviam hat wieder mehrere
c, nm »->- L i-arte,-,. q>' . "ch den Mut imb die Ausdauer feiner Landsleute
chsnlano „ st «« V - °«»er Äiinstlervorstellung sagte er , FrankreichjVrÖft<Vkj® Mn . n ^leben hptlipll mr.nn hin /in « UPI*-

U1CUV'‘ ff$JlnYv>• • 'HC IN x w > uv UI?, I
ober D̂ ?| as l | %b, t -;e Äukunst warten muß und je größer die Opfer

‘ ir > ^9 $ wie vor künstlich verschwiegen werden.
re . .
eutscheU' 'rMöcno. U5m' R9$ wie vor künstlich verschwiegen , werden,
bestanden Keknnnl .-kchstp̂ ^ Egrerung nm wenigsten von den erlittenen
rauten )uscn>>„, 9>bt, " Nd den schweren Niederlagen der Verbündeten

'vAli' ^brir ^*- 1 Oos er sie lein , dtic; 117 idOtir ^ äss' i' rrlnol 'NAic!, 5 erste sein, das in dein großen Völkerringen

unser
ist dabei

ildha » hchix.. der j;,'» an  der Front immer nur der der Haupt-
r' r H°h Muib »? Uch ga/ .,V .Semdc gegenüber steht . Die Franzosen ver-

vom I  beite Ha5  Mitleid , das mancher mit ihnen hat . Von
kopiE "«' SWsMchMke, sjp stbed geschehen, um gu beweisen , daß niemand

darn »' t̂z..,'! Krieq».p!s ..öugreifen . Cie haben nichts getan , um den
hMaiiten >" it Enw ' Ä ^" ''" pfc" und fühlten sich groß und stark

uitna cr «fjit fi | [ “ 'Jberfiirf , und Rußland , um endlich den lange ge-
ändisch^ /Mbst seines i 'nl  ? c5cn  Deutschland zu machen . Wie England
aierverkev ' ^ ri,,' UNerfx!^ .-.°' " w>' «pols die Welk belügt , so belügen sie sich
'der Ad" ' ibei- - ,.,. ai*crn \i<X Mitleid kann man haben mit den

«tHr, r>os Evlich ff«. >>̂ , Zeltern , die nicht wissen , wie die Sache steht,
UM," ttlöf "0  kz - °ch bas Volk im Ganzen mitverantwortlich da-

bis ISIS ' « trügt . ' "lche Regierung »on Großsprechern m '.d Terro-

p Sk" ' l°’ê Ŝ Ŝ n die amerikanischen Wassen-
li-d-rytẑ vsÄ- ''Atorninom iieferungsn.

Erbir .vDAri eiÊ Unlaŝ ^ Hist meldet aus Washingion vom 1ö. April:
ausschl^ b Eiigp» 9°werks,i,0 ,00  000 Mitglieder zählenden Zentrale der

" .„llWollt ?., vRrnitr? « Samstag in New Aork eine von 3000
- Ausfa !! hiixit Uabripal ^ i u4 tc  Versammlung statt , in der die An-
ie verrat l9esorde,.j cn für Kriegsbedarf zur Einstellung der Ar¬
chen Kr>r0 Mstig KrieoU;? ^" ' ^ "" die Lieferung von Waffen und Mu-
Geld i>u.uliWberp ! 9°Srissep W, !' ? " den unmöglich zu ' machen . Wilson wurde
5 0 ^ «nsrnfe hat - ' well  er keinen Kongreß der neutralen Nationen
mar L» 1 UtcI» an  d " Lieferung von Lassen , Munition und Le-
0 h ° Kriegführenden zu veryinderu.

legieru -'S- ^ rerb̂ Ferd « e’-» <£nbe mH  Schrecken.
Whi °r Km„«Mand Im. April.  Das „Allgemeen yandelsblav"

' -eigens,Md verp!, s°la„ g^ EEngland  vorhergesehen oder gedacht , daß.» neâ .>« n„ „.uriMs üuuern und soviel Kosten an Menschen uro
sÄL
fij .t Sch "u auf dws/u,,a ." " > Omd'e kommen solle, koste
I. ün >" tL )lttc « Ift K " ! ( *h  nicht weitergehen . » ...
^nnflliiö ^ E x uoch be>,ser, als ein Schrecken ohne Ende.

’zs » f¥ **sth *£ . Ty '“,,ml,e  Smam-
,inl ng c‘‘s!{^ " UlichU begrmS, , 0 ^ '* französische Nation in einem Berblu-
^erun -,' ]iZ !IStaftTO der als der fürchterlichste Aderlaß seiner
u- bezül!0K'Uf, ' Krob/U dnterqa,, „ Fortbestand und die Zukunft der Natron
önn ^ ' -.,Ä.  Sb » Das französisch Volk würde selbst

rus
" ' A n’uiti « ugeu uu ajivnuu «** “ •»*>

■’PUc, den» 9t. bn& p» oync  daß bas Ende abzusehen ist. Jeder-
0c »b, .">i Sch " auf diese Hamsun Ende kommen solle, koste es was es
,ie „ inN' - L rt5U«t iS « ® ei eÄ es "icht weitergehen '. Ein Ende

Publiium aus eigener Anschauung : Ich bin
daß ich die volle Verantwortung dafür
nehmen muß und kann , wenn ich sage , . ..
preußen gesengt , gemordet , gebrannt und ^geschändet haben.

M , m  mir um * , rr , Irnid te l * M » S " 2 " - A ' " K >S
«»? K Pi . ,“j “ : äSTSf m Ä SÄlSÄrSR mt»  i * * *age, daß idy  nr 'HnAhunnprnmiöDiaii von seiten Englands gegen-

IU) srk)Ui! Ut.isr.ir. sUt.^r.1», ^ ” ' v*‘
bekannt werde . Und wallen Sic wissen, was die Deutschen da¬
gegen in Rußland tun ? Sie beschäftigen die hungernde Bevölke¬
rung mit der Ausbesserung der Straßen und zählest ihnen einen
Tagelohn von einer Mark . Die deutschen Soldaten teilen das leiste
mit ihnen , das sie haben . Nein , ich habe nichts von den ange¬
drohten deutschen Vergeltungsmaßregeln für die . scheußlichen russi¬
schen Mordbrennereien gesehen . Aber wundern sollte cs mm)
wirklich nicht , wenn die Deutschen endlich ihre Geduld verloren und
zu wohlverdienten Repressalien griffen.

Sin Neukralikätsbeuch Amerikas.
Berlin,  21 . April . In der hier erscheinenden „Continental

Times " schreibt ein Amerikaner : Es ist allgemein bekannt , daß der
Cunarddampfer „Lusitania ", als er am 8. Febritar unter amerika-
nischcr Flagge .in Liverpool eintraf , irr seinem Rumpf zwei Unter¬
seeboote barg , die in Amerika gebaut und in vollem Bruch des
Verbots des Präsidenten an die englische Regierung verkauft wor¬
den waren . Also war eine höchst flagrante Benetzung unserer
Neutralität begangen und dieser grobe Völkerrechtsbruch geschah
unter der neutralen Flagge der ersten neutralen Macht der We >l,
womit man also bestrebt war , uns zur aktiven Teilnahme an dem
Kriege gegen Deutschland lind Oesterreich -Ungarn zu bewegen.

Der Oberbesehkshaber der Schweizer Armee , General
Wille , über Italien.

Der Berner Korrespondent der „Tribuna " berichtet iiber - eia
Gespräch mit dem General Wille . Er sagte dem Korrespondenten:
„Ich hoffe , daß ihr schönes Land bald seine vollkommene Ruhe
wiegerfinden wird . Der Fieberzustand , den die romanischen Volker
in diesem Augenblick bieten , ist ein sehr schmerzlicher Anblick, .•oc.)
bin überzeugt , daß Italien Ursache hat , ruhig zu sein und seiner
Zukunft mit Vertrauen entgegenzugehen ." General Wille erilarw
sodann , daß an der italienischen Grenze nur 4000 Mann „stunden
und daß die Schweiz den ernstlichen Willen zur Neutralität habe,
die seiner Ueberzeugung nach auch von außen nicht gefährdet sei.

Ein Italiener über das Leben in Deutschland.
Ein Stimmungsbild aus Deutschland entwirft Giuseppe Borelli

in der „Gazetta de! Popolo " vonr 16. April . Er sagt u . aa
Bei Kriegsausbruch trug in Köln alles Drcibiindtokarocn . In

den Lokalen wurde „Hoch Italien !" gerufen . Dann kam die lalle
Dusche unserer Neutralitätserklärung . Aber bald hatte inan fm)
auch das zurechtgclegt : Italien könne seiner geographischen Lage
wegen nicht mitmache » und sei als neutrale Wacht iiüisiicher für
Deutschland , das so einen freien Zugang zum Weltverkehr über
Genua behalte . Die Siegeszuversicht ist völlig uncrschuttcrt . Man
muß anerkennen , daß der Deutsche ei» wunderbares Beispiel von
-Selbstverleugnung und Willensstärke gibt . Die Kricgswitwe jetzt
ihr «gewöhnliches - Leben fort , spricht ruhig vom Tod ihres (» all en,
ohnr jedes Zurschautragen ihrer Trauer , aus dem sclbitvcrs .aiw-
lichen Gefühl einer erfüllten Pflicht gegen das Aaterlano . Man
schaudert fast , die Spartanerie ist hierzulande keine -liisnahme . Das
Bild des städtischen Lebens in Mannheim, -Fraiikfurt , Kolli ist gegen
die Friedenszeit wirklich kaum verändert , und die üwbileungen , die
tut neutralen Ausland verbreitet werden , sind durchaus wahrheits¬
getreu und keine gestellten Szenen . Das 1s-Brot schmeckt den
Deutschen sehr gut ; für uns wäre es unverdaulich . Wegen einer
Hungersnot ist auch nicht der Schatten einer Besorgnis vorhanden.
Mau jht pnd trinkt wie im Frieden , nicht mehr und nicht weniger.
Auch die Schuljungen dienen organisiert dem Gemeinwohl ; . sie
sammeln in den Häusern Altmetall , da Metall noch am ehesten
knapper werden wird . Cs ist ein Irrtum , daß man in Deutschland
nur die Wolffschen Mesowigen lese. Ueberall , außer im Elsaß,
sieht man ausländische , besonders französische Blätter . Der Hatz
einer ganzen Weit lässt nur den deutschen Stolz noch höher wachsen.
Ein hoher Offizier sagte mir : Wenn wir nicht siegen , wird keiner
siegen . Dann gibt es einige Jahre Wafenstillstand und dann fangt
es von vorn an . Wie will man ein Volk von 70 Millionen , das
einig und gesund ist, „zerschmettern " ? Wer soll cs tun ? Etwa
England ? _ _ _ _ _

«j -7»« runn etW *«“ uein  wchlaailieroe zu ermr „ en.
nn bls  heute hemnm ,uton  vornherein die guten Gründe,

hcnfall - pl,WMv !Nĵ ^ nthic,t ' Ke die Veröffentlichung dieser !Gr-
?n' bis US '°ird da? 7 ' I fce" Fanatikern eines blindwütigen

A»̂ . !kin Dasew ^ ." ^ ^ ^ Volk weiter bluten und ver-
-- ^ als ^ 8iassp Ruine !" Ä ' *ine  Fortzeugnngskrast ausgeblu-
onne , f ^ nbci, ' '.* ? nP eine ande !» w nationalen Seins aber wird eine

o !"st ^ Und ..ihr Blut "in v ? " Ewn triumphieren , die cs bisher
m ö ^ °sien für L nM ,?Iem  Kriege zu schonen und andere

VN bluten zu lassen — England.
Serbien

zu ermessen.

er
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Faktor ist^ l^ noch ge700 - . .
500 PaO jPipn8 au!g f̂DrLe 1 « bif4 r°| e«. Offenftoe in den Karpathen un

SU gs^ Ik ' ^ ung van dor russischen Heere -:
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Tages - .

WB a . Berlin . Der Vizepräsident des königlichen Staats-
Ministeriums , Delbrück , der Finanzminister Dr . Lentze und oel
Minister des Innern o. Loebel ! kehrten von ihrer viertägige !.
Dienstreise aus Ostpreußen zurück. Der Zweck der Vereisung war
eine Besichtigung der durch den .Krieg vorzugsweije bcsthaöigten
Ortschaften und Landstriche sowie Erörterung der Matznaymen,
die zum wirtschaftlichen Wiederaufbau der so schwer beirosse!
Provinz bereits getroffen , sind oder oingeteitet weraen mutzen,
den einzelnen Kreisen -gaben die Landrete emen ueberbtiä ubct
die Krieos chödcn . Bielsach nahmen die Minister Veranlagung , u.
Wünsche geschädigter Einwohner cntgegcnzunehimrn . Uevepau
zeigte die Bevölkerung im Vertrauen auf die bereits belaltgte u .w
fernerhin in Aussicht stehende tatkräftige Unterstützung der Siaars-
regierung den unbeugsamen Willen , die Schäden , die ihr der sn «g
geschlagen hat , zu überwinden.

Pros . Dr . Paaschs Wer die Zukunst des kolomalreiches.
Berti  n , 20 . April . Die „Berliner Morgenposi " nieldet aus i

Dortmund : Der Vizepräsident des Deutschen Reichstages , Geheim¬
rat Professor Dr . Pansche , äußerte sich in einem auf Veranlgjsmig
der Elberfeld -Mettmanner Abteilung der Deuischen Koloniat -wc-
sellschaft  in Elberfeld gehaltenen Vortrage „ . a . auch über das z
künftige Schicksal der deutschen Kolonien : Wir mußten auf Erich;
dessen, was uns etwa in weiter Ferne verloren geht , bedacht ft.
Dieser Ersatz müsse m Afrika gesucht werden Unmog uh
wir aus diesem Kriege , der so gewcsttige Op,er von . uns fa ' der^
mit leeren Händen zurückkehren . Das ^gesamte ZeniralafrilanOch
Kolonialreich liege im Bereich der Mohlichkeiten und dies ^ -o
sei geeignet , uns zu weiterer freudiger Kolomalat beit
muntern.

llreuznach . D>rtchstagsabgeordneter vr . paafche sprach hier aus
Linlodima aus feinem wahliireije im dichtbesetzten Sach vor uvct
tausend Zuhörern über den Kampf gegen die onglifcheWestma « t,tellu !.g.
Unter großem Beifall führte cr aus , daß däs englstche voU .niow
durch diesen Arieg mederaerungen werden müsse, uc»st nur ,
selbst sondern auch der übrigen völbor wegen ; die liussichicn ij.eip .c
bezeichnete er entschieden als gut.

Perl ! n. Oberst v.  R enter , zuletzt Kommaiideur ^ ö. j
Grenadier -Regiments Nr . 12 in Frankfurt a. d. v . ' "tv bemau-
durch die Vorfälle in Zobern , ist zum Generalma,or bchoto. rr
worden.

dielen llrica eiittcheiuM , onocru cm ycimuju «r.j - - --- -- --- --
und in hm  kommenden Monaten zwei unscheinbare Dmge und
werden die Entscheidung mit yerbeisuhrcn : ^ ochlolfel und Spaten,
oder mit anderen Worten : dicLchjame Harwhallung uLso^

)ctlltu I w V51 ~ ''
'schnitten ist. Sparen und Haushalten — »'-ehr anp !la .-zc>. u .n » .ey-.
prodvzic -r 'n wie in anderen Jahren - das waren auch -dw krtu . -
den Gedanken , die bet 'Ar Äcranstaitung der Knegsh .l,e. Hochherm
in der einleitenden Ansprache h-s .Vorsttzenc.en Herrn Schlichters
Schwalle zum Ausdruck kamen und vor allem «a von betdep hoc.),?
lehrreichen und volkstümliche » Vorträgen der oeiden -» »«
Abend -. , Frau Berta Brauch,Korchst wc che u, uoeraus ^ redttr.

im Kriege " und cbimso des Herrn » re !s -L-oWa ..,, .mc^
(Wiesbaden ), der als gediegener Fachmann m emery höchst Er-
ejfanteu und lehrreichen Vorirag über GemusepstnnPMg und LF -

i züchlung und Aufbewahrung und Verwcrmng zur KnÄchmt c
- Zuhörer fast 1 Stunde lang fesselte. Em jeder Mqstn md uor allen

Rne iede Frau , welche dieser Veranstaltung beiwohnte und Mht
allein die Jungen , sondern auch die Alten konnten vie >. Rer i j  n.
Lehrreiches und außerordentlich Praktisches für die letzige .c. g^-
zeit und fürs Leben mit nach Haufe nehmen . Wenn auch der Be¬
such der Beriaumilung , wie es bcr ocr Wichugkeit rrnd dem a ...,e
meinen Interesse der Veranstalmng wohl zu envartc .> -
ziemlich auter war . so fehlten doch Manche und vor allem recyk
mc-l» He-'w-sra . -en welche aus de» Vorträgen und praktischen Vor-
siihningcn manche Belehrungen und praktische Anweisungen s .r
Haus und Küche, für Garten und « eld M tovt
Kriecszeit sich hätten zunutzen machen , jEj ' Ä
Hockbeim und allen denen , welche bei der -veranstalrunsi » .»
gewirkt, ' besonders den beiden auschärtigen Rednern wird em ^ ds»
Teilnehmer für die Anregung und Belehnmg von Herzen Amte

LÄ 'Ü 'LLS

E,rB : b, . j, ( ; . ii ! » J ” “7-
simg vorgelegt wird . Die Ziehung der 8. Klaffe  beginnt am i.

^ Wildschaden durch  Rehe.  Die Frage des Wild¬
schadens ist noch niemals so brennend gewesen und noch me so
j-äusiq in .der Tagespresse erörtert wie in den tetzigM Knegszer .
Vielfach wird verlangt , daß die Jagdpoltzeibehordest von der Be-
fuqnis des tz 61 der Jagdverordnung NN weitgehenden Umfang Ge¬
brauch machen und den Abschuß des Wildes während der Schonzeit
nnerdncn sollen . Voraussetzung für eine solche Maßnahme ist vor
allem , daß der Wildschaden cm erheblicher ist. Wenn in dieser
'Beziehung die durch Rehe verursachten Schaden m Betracht ge-
zoqen werden , so ist hierzu folgendes zu bemerceu : Es »st durchaus
nicht richtig , daß die Rehe dort , wo sie nicht übermäßig gehegt wer¬
den , besondere Schäden hervorbringcn . Etc äsen m Zetten oes
Futtermangels wie im Frühjahr allerdings die Spitzen der Saaten
ab , -gehen aller mit dem Auffprwtzc » des Klees , der Walül le.tter
und '-Kräuter als geborene -Feinschmearr alsbald S" >hnen zufagen,
derer Nahrung über , sodaß i.n Gegensatz zu Rot - u .ro Schwarzwild^ . w ^ „ p^s,rssp« rcaehnafua ver-

iM hrr hü’ meibliaicn -Ucre i-or uem mu nnonu »-»»
den Sehen stehen , würde überdies für die Volisernährung keme
wertvclle Vermehrung bringen , da das Wildpret zurzeit minder-
wertsii ist. Bedroht also das Rehwild den Grundbesitzer ^ und^^ as
deutsche Volk n 'cht mit erheblichem Schaden , fo kann mes doch durch
die vielfach verwichen behördlichen Anordnungen geschehe--- Be¬
kanntlich bilden die Jagdpachten eine gute Linnahmequelle für

>d die Grundbesitzer : .hre iiohe richtet sich- durchs

eölNM.

'bil'n i ' 'nL Wer
m )t '"ehr üho!° »^.Jussorder

f11i^e1V

Edwach 5i / 21- <4n l (lU? sm ^ bie  Russengrerre ;.
t und A Uch New die F ^ nt ,» ^ ^ treter amerikanischer Zei

-v.» .,„c zurva -„„. ., 'Gchjea xzsten bereist . Er tfk ,etz
- und unterrichtet das amerikanisch

der Save offensiv vorzu-
Arr «P.^ ulioroerung aber nicht nachkom-

genügend Ariillerie verfügt.
Amerikas

Y

d
■ dürfet?

Aachrichtstt aus hochhe

hochhcim . ' n
Hochheim . Zu der Veranstaltung der .Miegshilse Hochhk«''

vom letzten Sonntag wird uns geschrieben : Pra ^ tsche l̂u .^ <* £
und Belehrung im Sinne der Verordnungen der ..regi - . »» g •
Sicherstellung ' unserer Lebensmittel ---rd Sicherung «n,er . r --
nährung in dein uns ttusgcdnmg -'n -"!, .rtschnflsting »»» ;
Schichten des Volles z» tragen , ist heute v-e Aufgabe ^ U .st»- ,
Staats - und Konmumalbehvrden und das BestrOen nlck^ u st
tigc-n Männer des Volkes und tritt uns in allen " 'E - rnnwen und
machunaen iwd den versünlichen und iatfraflipcn
Fördcni 'ng unserer .Kreis - und Kemmunalbehorden »f -' - r» » '
gegen . Ist doch der gegenwärtige Krieg für mw n .cht n.
Wehrkamps , sondern auch ein Nährkampf im vollsten y .*' -
Worte «, und für uns alle , die wir nicht draußen fm »'»»!cl  ' 5n,u

Ä W SS & & » äw  W gÄ
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{jebeulmb wenige , aiil .-rcB« lllllllltzK - InUi- ic mi!
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sprechenden Nutzen einzutauschen.

^SiSSfSsturmes und des ^ durch bedn gren Arbeits-

kräfte Stelle "der 'fehlenden , männnlichen . In ver MetaU-
i n d u st r i e fehlte es näch >entlich mi Berichtsmönat

der ersten HAst - ,d -- Monate ^ ,G^gen^ Ende ic,
Ledermangel auch b n ; y ;; *Arbeitsgelegenheit günstig,
aus . Für die 6 wretne r '“ ul . . Küfer kannleu
Nur Bauanschlager warrn - nM nnterz . b g »^i cke r g e h i l s e n
gut untergeHrachl werden . Dw , Nachfrage Est *  Einbe-
ll' ng S ' aS InS ? Ä unö bii Brotsabri-rufung der Mettter ganz u be6  Konsurns Leute ent«
fe»t durch Ne « eHCn io |fn Gehilfen zum größten
la st-» inußten , doch fanden me slelwmoi - ^ „ e r e , fehtte

.WWßBZZM-
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w t rt 2 gc so e rbe -> ? Mtesbadeit reichliü) Aufträge ein . die
rimtcr Frankstirf a . Mi. -md Wlcshno . n rem).^ - ^ ^ ^
tedoch nur - teilwerse bj , . , , lnh  s ^rfucifunnen hatten

ui,

gtüchiw jedoch uep y.er s '' l ; ch k n ' Ä r b r si e r u herrschte
RÄ '-sondere Mangel bei den mit Kost und Wostnung verbundenen

^ Die Nachfrage auf dem landwirtschaftlichen
bei  t s m a r k. t nach Arbeitern war im Denchtsmouat beson-



hers  rege , ffaüptsächlicl) würden Pferdeknechte verlangt . ^ Auf dem
weiblichen Arbeitsmarkt  find anscheinend überall die
Verhältnisse für Dienstboten verhältnismäßig ungünstig, im Gegen¬
satz zu früher . Stellensuchende Mädchen meldeten sich in großer
Zähl , doch waren wenig Aufträge vorhanden . Wiesbaden berichtet
von einem regeren Verkehr. Eine ganze Anzahl schulentlassener
Mädchen sprachen bei dem Arbeitsamt Wiesbaden zum Anlernen
für den Haushalt vor, jedoch war die Nachfrage dafür sehr schwach.
Für die Putzfrauen war infolge des bevorstehenden Osterfestes die
Arbeitsgelegenheit günstig. Für Monatsfrauen dagegen waren
die Verhältnisse ähnlich wie bei den Dienstboten. Im Gastwirts¬
gewerbe war Mangel an Köchinnen, doch konnten Serviersräuletns
fast in allen Fällen nachgewiesen werden. Auf dem gewerblichen
Arbeitsmarkt machte sich die Tätigkeit der gemeinnützigen Nähstu¬
ben wieder in günstige Weise bemerkbar. Frauen unv Mädchen
konnten in großer Zahl mit Näharbeiten für die Bekleidungsämter
versehen werden . Bon den zahlreichen Arbeiterinnen , die in
Mainz im Februar aus Militärbetrieben entlassen waren , wurde
eine größere Anzahl im März wieder eingestellt. Es machte sich
sogar' hier und da ein Mangel an geübten Schneiderinnen und
Näherinnen bemerkbar . Dagegen war für Packerinnen sowie für
Blumenbindcrinncn die Arbeitsgelegenheit weniger günstig. Es
ist noch nicht abzusehen, in welcher Weise die Schulentlassung auf
den Arbeitsmarkt wirksam wird.

Wiesbaden . Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der Sohn
des Wiesbadener Kriminalbeamten Karl Eichstädt, Unteroffizier
Hermann Eichstädt von der 3. Feldkompagnie des 5. Pionier -Re¬
giments . Der wackere Krieger hat wiederholt den Uerkanal durch¬
schwommen, wobei es ihm auch einmal gelungen ist, hinter die
feindlichen Linien zu gelangen und von dort aus deren Stellringen
genau aufzuzeichnen.

— Die Schwurgerichtsverhandlung  umfaßte nur
eine Verhandlung , die gegen den verheirateten Fabrikarbeiter
August Faulstich  aus Sindlingen , gebaren 1877, weil er in der
Gemarkung Griesheim ein junges Mädchen zu vergewaltigen ver¬
suchte. In nichtöffentlicher Verhandlung wurde er wegen Not¬
zuchtsversuchs zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

wc. Gestern abend gegen VA  Uhr brach in einem
Hause der Gncisenaustrahe ein Kellerbrand aus , zu dessen Unter¬
drückung man die ständige Feuerwache herbei gerufen hatte. Der
angerichtete Schaden ist nicht allzugroß.

Wiesbaden . Architekt August Kretzer hat sich erschossen: die
Ursache der Tat ist Vermögensverfall , der infolge des ungünstigen
Hypothekengeschäftes eingetreten war.

— Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Oberleutnant Frhr.
v. B erch em , der bekannte Herrenreiter , der auch häufig in Wies¬
badener Rennen ritt.

wc . Erbenheim. Jin Erbenheimer Krankenhaus hat sich
gestern ein Mann namens Mazenor aus Appenzell in Gegenwart
von vier anderen Patienten erschossen, nachdem er schon früher
seine Absicht, sich das Leben zu nehmen geäußert imb auch solche
Versuche gemacht hatte . Der Mann war früher bei einem Herrn an
der Bierstadter Straße in Wiesbaden bedienstet gewesen, dort jedoch
vor einigen Wochen entlassen worden . — Im kommenden Herbst hat
in Erbenheim die Bürgcrineisterwahl stattzusinden. Bürgermeister
Merten wird , wie wir in Erfahrung bringen , mit Rücksicht auf sei>r
Alter nicht mehr kandidieren. — Bei Gelegenheit der unlängst statt¬
gehabten Neuverpachtunq der Fcldjagd in Crbenheim blieb Höchst¬
bietender wieder Geh. Kommerzienrat Bartling in Wiesbaden.

gk
ß,

Eltville. Von einem Transportzuge stürzte Sonntag mittag
ein Artillerist während der Fahrt ab. Schwerverletzt wurde er
durch ein Auto ins Krankenhaus gebracht.

Frankfurt . Auf den Eilzug Wiesbaden -Frankfurt , hier an¬
kommend 5.47, wurde Sonntag nachmittag zwischen Hattersheim
und Sindlingen -Zeilsheim eine leere Bierflasche geschleudert.
Diese zersprang und durch ihre Splitter wurden zwei in einem
Abteil sitzende Landsturmleute am Stopfe verletzt. In Höchst, wo der
Zug erstmals hielt, wurde Anzeige erstattet . Im hiesigen Haupt¬
bahnhofe erhielten die Verletzten einen Verband . Die Polizei in
Hattersheim und Sindlingen wurde sofort telegraphisch von der
Freveltat in Kenntnis gesetzt.

t'o. Viehniarkt.  Bei einem geringen Auftrieb von 1483
Schweinen , das sind 616 Stück weniger^als in der Woche vorher,
zogen die Preise um zehn Pfennig für Schlachtgewicht an . Zahlte
man für vollflcischige Schweine von 80—100 Kilogramm Lebend-
rowicht vorige Woche noch 110—115 Schlachtgewicht und 95—100
Lebend, so kostete heute die gleiche Güte 120—125 bezw. 100—105
Pfennig . Es sind dies Preise , wie sie noch nie notiert worden sind.
Im Iabre 1811 wurde im April die gleiche Qualität für die Hälfte
des heutigen Preises gehandelt — damals zahlte man 61 Pfennig
— heute 120—125 Pfennig . Als vor dem Feste die Preise 116
bis 120 Pfennig waren , glaubte man aus der Höhe angelanat zu
sein, zumal die nächsten 'Notierungen auch ein Fallen der Preise
zeigten. Trotz dieser Preise wurde der Auftrieb bis auf einen ge¬
ringen Ucberstand geräumt . Der Wiesbadener Markt zeigt da¬
gegen nur die Höhe voii 90—82 (Lebendgewicht) Pfennig bezw.
112—115 Pfennig Schlachtgewicht bei einem Austrieb von 877
Stück Auch Ochsen und Butten zogen um 2—5 Psenuig an , Kühe
hielten die Preise der Vorwoche, ebenso Schafe, bei Kälbern ist nur
eine geringe Preissteigerung zu verzeichnen.

zrankfurt . Im Alter von 77 Kahren starb hier der bekannte
Kartograph Ludwig Ravenstein. der Mitinhaber der kartographischen
6nste.lt , die von dem Altfrrmkfnrter August Ravenstein, dem Vater
der verstorbenen, 1830 bearündet wurde Vas Unternehmen erlangte
aber erst unter den Söhnen der Begründers , namentlich unter Ludwig
Ravenstein, die Weltbedeutung, die so reckt während dieses Krieges
durch die trefflichen Kriegs!,arten der Anstalt in die Erscheinung
treten konntet Ravenitein war ats Naturfreund eng mit den
Gegenden verwachsen, die er im Kartenbild für seinen Verlag dar¬
stellte: so zählen z. S . namentlich Ravensteins Alpcnkartcn, aber auch
seine Karten für Kraftwagenzwecks, zu den beliebtesten Grientierungs
Mitteln

Eronberg . Der Magistralsnssessor Müller -Mittler (Saar
brücken) wurde zum Bürgermeister unserer Stadt . gewählt.

Weilburg . Die hiesige Militär -Vorbereitungs -Anstatt wird
mit dem 1. Mai wieder ausgelöst. Wie verlautet , soll die alte Hain-
Kaserne. die dadurch frei wird, mit zwei Kompagnien Zöglingen
der Unteroffizier-Vorschule belegt werden, sodaß diese dann eine
Stärke von vier Kompagnien besitzt.

Allerlei aus der Umgegend.
/ — Mainz . Eine Auiomobiistraße van Mainz bis Bingen foir
wie verlautet , unmittelbar am linken Rheinufer entlang geplant
fein. Schon vor längerer Zeit wurde berichtet, _daß hart am
Rheine entlang eine mächtige Pappelallee van Mainz bis Bingen
angelegt werden fall. Wenn diese tatsächlich zu einer Straße für
Autos ausgebaut werden sollte, so wäre damit den vielen blühen¬
den Ortschaften zwischen Mainz und Bingen , die sehr stark unter
dem gewaltigen Autoverkehr im Sommer namentlich leiden, ge¬
wiß sehr gedient, während anderseits auch für die Autler eine
prachtvolle Fahrstraße am herrlichen Rheinstrom entlang geschaf
fen wäre , die kaum in Deutschland ihresgleichen finden dürfte.

Mainz. Einer Anregung des hiesigen Kreisvereins vom Roten
Kreuz Folge gebend, hat das Gouvernement an einem noch bekannt
zu gebenden platze vor der lfänsergrenze der Stadt die Anlegung
eines Schützengrabens in naturaetreuer Nachbildung genehmigt. Oie
Arbeiten hierzu sollen alsbald in Angriff genommen werden.

Darmstadt . Für das Kreuz in Eisen, das in den nächsten Ta
gen zur Ausstellung konnnt, wird eben ein Zierbau auf dem Pa
radeplatz vor dem Denkmal des Großhsrzogs Ludwig sV. errich¬
tet . Die erste Nagelung wird der Großhcrzog nebst Gemahlin,
sowie die beiden Prinzen vornehmen.

Offenbach. In der Schuhfabrik van Hcroux brach gestern
früh um 3 Uhr Großseuer  aus . Sämtliche Fabrikrämne und
das umfangreiche Lager sind ausgebrannt und die Maschinen sind
zerstört . Der Betrieb ruht . 100 Arbeiter sind arbeitslos gewor¬
den. Der Sachschaden ist durch Versicherung gedeckt und beläuft
sich auf 200 000 Mark . Man vermutet Brandstiftung von außen
Jer , . .. ... M

vermischter.
Verwendung der Liebesgaben.

"Es war schon öfters daraus hingewiesen worden, daß die
Spendetätigkeit für die Truppen nicht einzelne Teile zum schaden
anderer begünstigen solle. Jetzt ist nun vom Kriegsministerium ver¬
trat worden, daß Liebesgaben mit Truppeuteil -Bestiminung von

den amtlichen Abnahmestcllen nicht mehr abgenommcn werden
dürfen . Durch die seit' dem 22. 2. ISIS zugelassenen Frachtgutsen¬
dungen bis zum Gewicht von 50 Kilo an Heeresangehörige ist je¬
dem Einzelnen hinreichend die Möglichkeit geboten, Einzelsen¬
dungen auch größeren Umfangs an Verwandte und Freunde im
Feldheer oder' an einen Truppenteil gelangen zu lassen. Darüber
hinaus können im Interesse aller unserer im Felde stehenden
braven Truppen keinerlei Sondervergünstigungen mehr gewährt
wreden. Deshalb sendet Liebesgaben nur für die Allgemeinheit,
und zwar am beffen an die in jedem Armeekorpsbezirk eingerich¬
teten amtlichen Abnahmestellen, deren Verzeichnis in den Post¬
ämtern aushängt . Nur diese amtlichen Abnahmestellen sichern
eine schnelle Zuführung der Liebesgaben unter Begleitung von Be-
austragtn der freiwilligen Krankenpflege. Nur dann können alle
Trupenteile , besonders auch die vielen Neuformationen , die einen
heimatlichen Standort nicht haben oder weniger bekannt sind,
gleichmäßig bedacht werden.

Was deutsche Buben spielen. Ein zehnjähriges Stuttgarter
Bübchen hat dieser Tage seinem in Straßburg verwundet liegen¬
den Onkel einen niedlichen Brief gesandt, worin er in anschaulicher
Weise erzählt, wie deutsche Buben gegenwärtig ihre Soldatenspieie
gestalten. Das der „Straßburger Post" übergebene Schreiben
lautet wörtlich: „Lieber Onkel- Wie geht es dir denn mit Deinem
Bem ? Macht es Dir denn viel zu schaffen? Wir haben seit
30. März frei, bis zum 20. April . Am 31. März hatten wir Bis¬
marckseier. Wir spielen fast jeden Tag mit Soldaten aller Nationen;
wo natürlich die Deutschen und Oesterreicher gewinnen . Die letzten
Tage haben wir Schützengraben für sie gemacht. Sicherlich willst
du wissen, wie einer aussieht. Also will ich dir einen beschreiben.
Wir nahmen eine alte Schachtel und füllten sie mit Sand , gruben
vorn eine Stellung für die schießende Infanterie , dahinter eine für
die Artillerie mit Drahtverhauen und Wolfsgruben . ^ Nebenher
ging die stürmende Infanterie und Kavallerie vor . Bei der Ar¬
tilleriestellung mar eine Anhöhe, dahinter lagerte eine Maschinen-
gcwehrc-bteilung unb eine Proviantkolonne . Innen in den, Berg
war die Hütte des Kommandeurs , da wohnte er, begleitet von
seinen Generalen . Entschuldige, daß ich nicht mehr schreiben kann,
da die Feiertage jetzt beginnen. Gute Besserung und viele Grüße
senket dein Reffe Fred ."

. Freisahrer ". Das Kunststück, die Straßenbahn zu benutzen,
ohne Fahrgeld zu bezahlen, ist sehr beliebt. Der „Frcisahrer " be¬
steigt an einer Haltestelle den Wagen, setzt sich in das Innere , mög¬
lichst weit nach vorn, und wartet , bis der Schaffner zu ihm kommt.
Der „Fahrgast " verlangt danii einen Fahrschein nach einer Straße,
die der Wagen gar nicht erreicht, und erklärt, wenn ihm der
Schaffner das mitteilt , bestürzt, daß er in einen falschen Wagen
gestiegeii sei und sofort absteigen wolle. Natürlich erlaubt ihm der
Schaffner , bis zur nächsten Haltestelle mitzufahren , wo der Frei
fahrer den Wagen verläßi , um im nächsten dasselbe Spiel zu be
ginnen , bis er langsam, aber kostenlos fern Ziel erreicht hat . Einer
dieser Schlaumeier , die sich, um einen Groschen zu sparen, des Be
truges schuldig machen, war auch der Schneider Guß , der als An
geklagter vor der Berliner Straskalnmer sland. Er war einem
Fahrgast dadurch ausgefallen, daß er ihn kurz vorher ans einem
anderen Wagen gesehen und gehört hatte, daß er ein unrichtiges
Ziel angegeben hatte. Jii dem neuen Wagen war wieder ein an¬
geblicher „Irrtum " in der Wegerichtuiig gellend geniacht. Als er
an der nächsten Haltestelle abgestiegen war , folgte ihm der Be¬
obachter unbemerkt, bestieg mit ihm zugleich einen neuen Wagen
und hörte nun zu seinem Staunen , daß der Angeklagte wieder ein
anderes Ziel angab . Der von dein Beolachter verständigte
Schaffner sorgte dann au üer nächsten Hallestelle für die polizei¬
liche Feststellung der Persönlichkeit des Angeklagten. Dieser wurde
für die in betrügerischer Weise angestrebte Ersparnis von 10 Pfg.
vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Seine
hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg.

Die Tragik des Krieges. Welche Folgen aus dem Russenein
fall in Memel entstanden sind, lehrt auch ein Einblick in den An
zeigenteil der dortigen Zeitungen . Man liest da:

Der Mann , dem ich am Donnerstag bei der Ueberfahrt nach
Sandkrug mein K i n d, einen vier Monate alten Knaben, auf eine
kieiiie Weile übergab , und dem ich es nicht abnehmen konnte, wolle
seine Adresse mir gütigst mitteile». An der Mütze des Kindes stcm
den die Buchstaben E. M . . . .

Wer deiii kranken Manne  auf der Flucht vor den Rus¬
sen von Sandkrug bis Nidden einen langen Gehpelz mit Krimmer¬
kragen, einen losen. Pelzkragen unb eine Handtasche mit Wertpa
picren abgenommen hat, wird hierdurch dringend gebeten, die Sa
che» abzugeben bei . . .

In Erlenhorst bei Memel an der Kurischen Nehrung hat sich
am 10. März abends ein litauisches Mädchen  eingefunde»
Das Kind weiß nur seinen Vornamen Ilse . Der eigenen Aussage
nach hat das Kind noch fünf ältere Geschwister. Meldungen im
Bureau 3 des Magistrats . . .

In treuer Pflichterfüllung bei Vertretung der Postagentnr in
Langallen , die sic freundlicherweise übernomiiien hatte, starb beim
Russeneinfall als eine der ersten durch eine feindliche Kugel am 17.
März unsere innigstgeliebte Nichte Fräulein Emma Karklingt.

Die in der Nachtstille unwillkürlich heimwärts schweifenden
Gedanken brachte ein Wehrmann der ö. Kompagnie eines Lcmd-
wehrbataillons nach der Rückkehr von der Wache im Unterstand in
folgenden, tief enipsundenen Verseii zum Ausdruck:

Nachts im Schützengraben.
Nun sagt Ihr Euch zu Hause „Gute Nacht",
Wir aber stehen hier aus strenger Wacht.
Der Mond geht über fernen Hügeln auf.
Die lange bange Nacht nimmt ihren Lauf.
Ich spähe in das weite helle Land,
Mein gut Gewajfen in der festen Hand.
Und während Stund auf Stunde facht verrinnt.
Um mich „Erinnerung " ihre Fäden spinnt.
Ich sehe in em trautes Kämmerlein,
Darin bei eines Lämpchens mattem Schein
Mein Kindchen — blühwciß angetan zur Nacht —
Von seiner Mutter wird zu Bett gebracht.
Bland sind die Locken und die Wangen rund,
Wie Walderdbeeren frisch der roie Mund.
„Gelt, Mutti , ßeit , nun kommt der Vater bald?
Hier in sein Bettchcn —, draußen ist's so kalt?
Ich will auch immer gut und artig sein:
Wie wird sich da der liebe Valer freu'n —!"
„Schlaf ruhig ein, mein Kind, schlaf fest und süß.
Bald kommt der Vater , sicher und gewiß."
Sic küßt das Kind und hält die kleine Hand
Und denkt des Liebsteii, fern in Feindesland . . .
Was gibt das Bild so hellen, hohen Schein!
Ich saug's mit allen Herzensfasern ein . . .
Da kracht ein Schuß ! — fest sah ich das Gewehr —
Und was ich seh' — zerrinnt — und ist nicht mehr.

Bunter Wertet.

Jena . Die für Pfingsten 1915 geplante große /
'tehens der deutschen Burschenschaften, in deren Mittnp
Festaufführung in Jena und die Weihe des neuen » uriM,,
Hauses stehen' sollicn, ist endgültig abgesagt worden, '
liche aktiven Mitglieder der deutsche» Burschenschaften
stehen. ,

Berlin . In der Großberliner Brotkonsercnz wurde »HL
Höchstpreise für Brot und Semmel einzuführen. Es
4 Pfund Brot 85 Pfg ., 3 Pfund 63 Pfg . und 2 PstlN° i
Semmeln im Gewicht von 75 Gramm sollen 75 Pfg . nm ■

Berlin . Die Bürgerspcisehallen, welche in Berlin
Kreuz bei Beginn des Krieges errichtet Hot, um beson j
arbeitslos Gewordenen einen nahrhaften Mittagstisch <s„[>
Preisen zu bieten, und die anfangs von 20000 Personen u,
nutzt wurden , werden wegen Mangel an Zuspruch # j
werden. ovmiif

Eine hübsche Stiftung mochte der Fabrikbesitzerie Stiftung machte oer ziavriioepge « ~ - {:,
Krimmitsch'au. Er schenkte der Stadt am ersten^Schu^

fr . Lad Nauheim. Für den diirch das Hinscheiden des Ge¬
heimrats Dr. Eser erledigten Posten des Großherzoglichen Bode¬
direktors ist, wie wir hören, Baurot von Böhmer von der Groß-
herzoglichen Kultur -Inspektion Mainz in Aussicht genommen.

Erbach i. O. Graf Georg Albrecht zu Erbach-Erbach ist gestern
früh auf der Jagd einem Schlagcmsall erlegen. Graf Georg Al¬
brecht war Mitglied der Ersten hessischen Ständekammer und

! Reichsrat der Krone Bayerns.

U*»»u
Söhuchens 20 000 Mark für die Ausbildung fleißiger m
Kriege gefallener Einwahuer . , *'

Mailand . Ein Polizist wurde hier ohne jede äuß« -ß
laffung auf offener Straße hinterrücks von einem in# j;
erstochen. Der Täter flüchtete sich und stürzte sich ans oee —
eines Horstes in die Tiefe, wo er tot liegen blieb. j q

Innsbruck . Die Unterkunftshütte nuf der Alp
Kirchberg wurde durch eine Staublawine vollständig 3et|  p
weggcsegt. t

Bukarest. Der frühere Generaldirektor des
Theaters , .Alexander Dcwila, ist in seiner Wohnung erw^
gefunden worden. Es handelt sich verniutlich um einen
eines Dieners . ...

der schonU,

bqngrpr,
Bringetjo
#*me Be|

Madrid . Das Theater „Comedie", eines oec wzZttf
werke Madrids , ist am Sonntag vormittag durch eine E ^werre wcavrws, i» am >=uiuuuy uiummua uum; ^
zerstört worden. Drei Nachbarhäuser brannten ebenfat-s

Berlin . Das bisherige Gesamtergebnis der vo'N
Verlag unternommenen Weddigen-Gedüchtnis-Ststtung »
Mark.

Pankow. Dienstag morgen überfiel der Kutscher^Ä ^ ^ 'bchsungê ,!.
Arbeitgeber, den Engros-Händter Rutnik , im Bette und ” (,r . plenigen sjp.
mehrere Messerstiche bei. Durch die Hilferuse geweckt, c JL 6qn Unr
baut herbei, worauf der Täter die Flucht ergriff. Ls ‘l ^ A April l. 3
jedenfalls um einen Raubmordversuch. ° '^ Ue„
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M ««stellen.
Kopenhagen. Bei militärischen Hebungen in b-r Mitglied

Kopenhagen wurden durch Spielerei mit einer^Vlmdgans , ^ «oei cinju^vier Gendarmen und Soldaten schwer verletzt. !ie gehör

Neueste Nachrichten,
ver Mittwoch-Tagerberichi.

P "d

' "ach sin
n. '

W B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 21-
Westlicher Kriegsschauplatz- Erar und

Unweit der Kathedrale von Reims
die i803  wi,

, mit  liefen
neue feindliche Batterie erkannt und unter
nommen.

Zn den Argonnen warfen die Franzosen
mit Erbrechen erregender Wirkung . J

Ein feindlicher Angriff nördlich Le Aour
scheiterte. ,

Zwischen Maas und Mosel wurde gep'
Alirey ein in breiter Front ansehender Angriff ^

D
fett Verlusten für die Franzosen abgeschlagen-

Im Priesterwalde gewannen wir weiter an
In den Vogesen griff der Feind vergebliltz

Stellungen nordwestlich und südwestlich von

der

fÄlnti

rvxst

’ % •. Nohwp-
sowre bei Sondernach an. Auch dort hatten a> ^ Hz5^ ^

- Tj cMa nlosen starke Verluste. ,ul
Gestern früh warf ein feindlicher Fliea^ .Desf̂ n^ Hall

Lörrach Bomben ab, die eine einem Schweizer ^
Seidenfabrik und 2 Häuser beschädigte und tttffl'  ^ 0t!

fe*1 thi» „
S1vilpersonen verletzte.

OestliHer Kriegrschauplatz-
Die Lage im Osten ist unverändert . J
Als Antwort auf die russischen Bombra^

auf Insterburg und Gumbinnen , offene,
Operationsgebietes liegende Städte , haben wir

Cage

XHe oste
den Eisenbahnknotenpunkt Dialistok mit 150 ^ -3ß
belegt.

n Oberste Heeres!

fPrii
"Mje

aE " ein.
n In«Ä !

Geschäftlicher Reklameteil̂-«
die

"reza.
l'rrcjn' t31̂«

/•nrf cn « ""ö l

Die Unkrautbekämpfung bildet eine wichtige Mast" st'Hidcr̂ " Itron
Sicherung unserer Getreideernten. In manchen Gegende»^, !,^ u-.i
Unkraut , besonders der Hederich, so massenweise auf, dgv
Ertrag eines Ackers in 5rage gestellt ist. In — keiNS. er,«-.
Kaimt besitzt der Landwirt nun ein Mittel , mit welchesZ.̂ -. täm- . n> '
schlimmen Feind seines Getreides erfolgreich entgegenarv° Kstirr : «if '
3—4 3tr . auf den Morgen, frühmorgens an einem sonnck̂ hi;.
die betauten Pflanzen gestreut, vertilgen nicht nur
sondern auch die anderen Unkräuter , wie lsuslattich,
blumen und andere. Oie gleichzeitig düngende Wirkung
Kainits läßt dieses vekämpsungsmittel besonders empf°h ^ l °ic| Cn

5 ;- «.
scheinen. Das Verfahren verspricht den meisten Erfolĝ ^jAß̂"p!eg ^ '"eio,

ibziĉ ." Und
Ansstreuen zu einem Zeitpunkt erfolgt, an dem der fy'
Blätter angesetzt hat. Bei Klee-Einsaat muß ein AusjtreU
gemahlenem Kamst unterbleiben

fürKihderund
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